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Um Oberl
Eine französische Note.

Die Havasagentur veröffentlicht folge,iSe Note:
Nachdem die englische Regierung sestgesteUt hat.

daß es einesteils der interalliierten Kommission u<
Oberschlesien gelungen sei, die polnischen und deutschen
Banden zur Räumung des Gebietes zu veranlaßen u.
die Verwaltung des gesamten Volksabstimmiingsgelne.
tes wieder zu tibernelimen , und nachdem anderersenS
die französischen, englischen und italienischen Obcrlom-
Miffare die Unmöglichkeit erkannt hätten , ihren drei(Re¬
gierungen einen gemeinsamen Vorschlag zu unterbrei-
ten, sodaß sie die Entscheidung den drei Regierungen
Überlassen hätten , habe die englische Regierung zuge-
sianden, daß ein Sachverständigenansschnß sich " l 4 a-
ris zu Beginn dieser Woche vereinige . Dieser Sachve,.
ständigenausschuß hätte seinen Bericht im ^ ause cmrger
Tage redigieren sollen , damit der Oberste Rat geger
den 24. Juli zusammentreten könne, um eine Omichci-
düng vor dem Monat Augnst zu treffen, da rn dieiem
Monat der englische Ministerpräsident gezwungen >ct,
sich in der Schweiz vollkommener Ruhe hmzugcbcn.
Die französische Regierung habe den sofortigen »'-nsam-
nentritt der technischen Kommission in Paris angeiiom-
"len, die beauftragt sei, das oberschlesische Problem nach
?Uen Richtungen zu studieren und dem Obersten Rar,
sei es einen gemeinsamen Vorschlag zu nnteroreften,
der die Entscheidung der Regierungen erleichtern, sei cs
rinon ynibeftrL'lndelen Bericht , der unter alten Umstan-
den die Diskussion vorbereitcn ivürde , damit die Frage
gelöst werde . Der französische Ministerpräsident habe
jedoch in London und Rom unter Beifügung begrün¬
deter Details auf die Haltung und die militärische Vor¬
bereitung der Deutschen in Oberschlesicn und vor den
Toren des Abstimmungsgebietes hingcwiescn , dre eure
unduldsame Bedrohung gegen die interalliierte Kom-
Mission von Oberschlesicn bedeuteten , die ohnmächtig,ci,
infolge des schwachen Efsektivbcstandes der Truppen.
Kits dem Voiksabstimmnngsgebiet hätten sich Attentate
Segen die Truppen und Beamten der Kommission. na-
nenttich gegen Franzosen , gehäuft . Andrer,erts seren
Ke Selbstschutzformationen nnr scheinbar entwaffnet u.
wtlassen worden . Die Kontrollosfizicre hätten nur 250
Sewehre und ein dienstunfähiges Maschinengewehr er¬
halten Von den durch General Höscr regelrecht orga¬
nisierten 40 000 Mann seien 10 000 im Lande in dem
Oe mtfäffia feien , aeblieben . 10 000 wertere fe.en ,»

vruppen an Ort und Stelle verteilt worden , 20 000
Rann , die evakuiert wurden , seren in Mittel - u . Nie-
scrschlesien zusammenaezogen worden , oder man habe
ie mit beschränktem Urlaub in ihre Heimat entsandt.

Die französische Regierung glaube , daß es unmög-
>ch sei, den Obersten Rat nach einem Studium des
Zachberständigenansschusses von wenigen Tagen zusam-
nenzuberusen rrnd eine improvisierte Entscheidung in
:iner ernsten Frage zu treffen, indem er zu gleicher
Zeit unter der deutschen Bedrohung stehe, die vielleicht
polnische Gegenwehr auslösen und die Gefahr mit sich
bringen würde , daß die Alliierten sogar in einen Krieg
ftncingezogen werden könnten.

Der französischeMinisterprästdent habe diesen Stand¬
punkt in London und Rom zur Kenntnis gebracht und
porgeschlagen, daß die alliierten Regierungen vor jeder
Beratung , Entscheidung und Zusammenkunft des Ober-
ten Rates die notwendigen  V e r st ä r ku n -
gen  nach Oberschlesicn entsenden, und die unerläßliche
Sicherheit für die Respektierung des Vertrages und der
Lntlcheidung der Alliierten wiederherznstetlen . Die sran-
jösische Negierung habe schon jetzt nach dieser Nich-
mng Dispositionen getroffen. Sobald die interallucr-
!en Truppen in den Stand gesetzt seien, die Anwen-
)ung des Vertrages in Oberschlesien zu sichern, werde
per Oberste Rat in der Lage sein, zu einer Tagung zu-
iammenzutreten.

Der französische Botschafter bei Dr . Rosen
Der französische Botschafter in Berlin , L a u -

: e n t, hat dem deutschen Außenminister Dr . Rosen
m Namen seiner Regierung Eröffnungen im Sinne
erstehender Note unterbreitet . Am Schluß der Un¬

terredung stellte er an die Negierung folgende Fordc-
cungcn:

1. Aufhebung und Entwaffnung der Selbstschutz-
md Freikorps -Organisationen in Oberschlesien,

2. Ergreifung aller notwendigen Maßregeln , da-
v ’t die Entscheidungen der alliierten Mächte und die
Ausführung des Friedensvertrages in Oberschlesien kei¬
len Widerstand finden

3. Ergreifung aller Maßnahmen , um eine schnelle
Beförderung der Verstärkungen , die evtl , nach Ober-
lchlesten gesandt werden sollen, zu ermöglichen.

Dr . Rosen machte nach der Entgegennahme der Er-
Sssnnngen des französischen Botschafters diesen daraus
aufmerksam, daß schon seit Wochen ähnliche und noch
Diel schärfere Klaaen täglich und stündlich von deutscher
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Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courtlzs -Machler.

9. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Blaß , mit erloschenen Augen sah sie ihn an.
»Das — kann doch— dein Ernst nicht sein nach

alledem, was zwischen uns war ? Harry mein Gott,
Harry — liebst du mich denn nicht mehr?

»Doch, Fecilitas - ich liebe dich — und ich bedauere
unendlich, dich ausgeben zu müssen."

Sie preßte die Hände ans Herz.
»Müssen? Du mußt ia nicht — du mußt ja nicht!

Wir können auch in bescheidenen Verhältnissen glücklich
sein. Ach- du weißt ja nicht, wie bescheiden meine
Ansprüche ans Leben geworden sind! Sich dies K e,d
- ich habe es selbst modernisiert . Ich kann mir al es
selbst arbeiten, denn ich bin sehr geschickt. Du sollst
sehen, wie billig und hübsch ich mich kleiden werde.
Und sparsam wirtschaften will ich! Wrr können doch
gar nicht voneinander, Harry, das kann dem Ernst
nicht sein!" ,

Es lag eine heiße Angst, ein banges Mahnen in
diesen Worten , und dieser Ton schnitt dem Lauscher
ins Herz. Ein heißer Zorn aus Harry Forst erfüllte
Hans Ritter — ein heißer , wilder Zorn . Auch Forst
blieb nicht unbewegt bei Felicitas Flehen . Er liebte sie
wirklich, so weit sein Charakter einer Liebe fähig war.
Aber so. wie sich das junge Mädchen von ihm geliebt
glaubte , so wie sie ihn liebte — so liebte er sie nicht.
Er wollte jetzt um jeden Preis los von ihr . wollte die
Fessel lösen, die er sich in falschen Voraussetzungen über-
gestreift hatte.

Ta er nun sah, daß sie ihn nicht verstand, daß sie
nicht merkte, was er wollte, da beschloß er, ganz schroff
und rücksichtslos vorzugeben . Viel Zeit blieb ihm nicht.
Er mußte dieses Hans heute als freier Mann ver -affen
- um jeden Preis . Da hals nichts, als ein rücksichts¬
loses Vorgehen . Und es war auch für sie das Beste.
Sie kam am schnellsten über die Enttäuicknma binwea.

Sie tat ihm leid . Sein Blick hing brennend an ihrer
holden Ersckieinnng. Es war dock, schön gewesen, sie m
seinen Armen ballen zu dürfen ! Stolz hatte er nckie>mt
gesuhlt im Besitz dieses herrlichen Mädchens ! Aber es
konnte nicht sein. Er mußte von ihr lassen, und sie
mußte sich in die Trennung fügen , so wie er. Schars
mußte der Schnitt zwischen ihnen sein — das war auch
für sie nötig.

Und so sagte er endlich nach einem liefen Ausat-
men hart und kalt: ,

»Liebe Felicitas , ob du in Wirklichkeit solch ein
Los erträglich finden würdest , weiß ich nicht. Ich glaube
es kaum. Ganz bestimmt aber weiß ich, dach ick, nicht
dafür geschaffen bin . Ich kann nicht in die^ M' sere einer
solchen Ehe nntertanchen und will auch dich davor be¬
wahren . Und deshalb bitte ich dich: Laß «ns m Frie¬
den anseinandergehen . Laß uns die Erinnerung an nn-
sere Liebe wie einen schönen Traum bewahren . IJit
wollen ein Verhältnis lösen, das unter anderen Vor¬
aussetzungen geschlossen wurde — das beißt : gebunden
waren wir ja im Grunde beide noch nicht nicht

nhr^^
Sie starrte mit entsetzten Angen in sein Gesicht, ihre

Lippen zuckten in unterdrückter Qual.
»Nicht gebunden ? Nicht gebunden — also — was

— was war ich dir da — wenn nicht deine Braut ?"
Er fuhr sich nervös über die Stirn.
„Herrgott ! — sei doch vernünftig , nimm es nicht

> so schwer, es weiß ja kein Mensch darum , als wir beide.
' Ich kann nicht anders handeln , als ich Me, deinetwe-

gen und meinetwegen nicht! Es wäre Wahnsinn , woll¬
ten wir uns fürs Leben binden ! Es ist auch schon zu
spät — ich habe mir den Rückzug abgeschnitten, ich darf
mich nicht in meinem Beschluß beirren lassen. Ich will
es kurz machen. Felicitas . Weiß Gott , es wird m,r
schwer, dir das zu sagen, daß — daß ich— nun — daß
ich um die Hand von Ellen Volkmer angehalten habe.
Morgen früh hole ich mir das Jawort ihres Vaters —
moraen abend koll unsere Verlobuna vroklamiert wer.

sette in Oberschlesien laut werven . Der deutsche Au¬
ßenminister brachte auch in Erinnerung , daß er schon
,or Beginn der Säuberungsaktion zum Ausdruck ge«
dracht habe , daß die polnischen Insurgenten nur äußer-
sich entwaffnet seien, in Wirklichkeit aber im Lande ver¬
hieben und dort ihre terroristische Tätigkeit weiter aus-
iben würden . Dr . Rosen behielt sich nach dieser Ant-
aiort die endgültige Stellungnahme der deutschen Re-
gierung vor.

*

Die neue Note Briands über Oberschlesicn und der
daraus erfolgte Besuch des französischen Botschafters bei
Dr. Rosen hat nicht nur in Deutschland und bei den
Alliierten , sondern aüch in Frankreich selbst grötzie
lleberraschung hcrvorgerufen . In der französischen
presse findet die Note nur sehr geteilte Ausnahme.

„Petit Parisien"  gibt sehr schweren Beden¬
ken Ausdruck. Er ist der Ansicht, daß weder Enalaud
noch Italien sich einer Vertagung deS Obersten RateS
widersetzen würden ; sie wiirden nur wahrscheinlich ver¬
langen , daß , da sich der Oberste Rat aus WunschFrank-
reichs versammle , es auch Frankreich zukomme, den
Zeitpunkt dieser Tagung zu bestimmen. Wenn man je¬
doch den Obersten Rat jetzt nicht einberuse , so lehne
man damit auch die Aenderung des Regimes der Wirt-
schaftlichen Sanktionen ab . Der „Petit Parisien " sragt
sich, ob eine solche Ablehnung zu billigen sei, da di«
Sanktionen s. Zt . beschlossen wurden , weil Deutschland
seinen Verpflichtungen in der Reparationszahlung , Ent-
waffnung und Bestrafung der Kriegsschuldigen nicht
nachkam. Jetzt jedoch müsse man erkennen, daß Deutsch,
land für die Entwaffnung und die Reparationen we-
sentliches getan habe . Unter den jetzigen Bedingungen
könne zwar noch die Besetzung der Ruhrorte berechtigt
erscheinen, aber es wäre nicht gerecht, die Rheinzollinie,
die das Wirtschaftsleben Deutschlands ernstlich gesähr-
dct, bestehen zu lassen. Das liege auch nicht im In-
teresse Frankreichs . Solange die wirtschaftlichen Sank¬
tionen bestehen, sei es schwer, wenn nicht sogar nn-
möglich, den Reparationsorganismus in Bewegung zu
setzen. Man ist versucht, den Schluß zu ziehen, daß
man sich mit der Regelung dieser Angelegenheiten nicht
zu sehr beeilen will . Je mehr man jedoch zögere, den
Polen und den Deutschen mit einer anderen Lösung
dieser Frage gegenüberzutreten , desto größer werden
die Unruhen auf beiden Seiten . Denn wenn die Ban¬
den des General Hösers die Waffen wieder ergriffen, so
wäre ein noch schwererer volnischcr Einsall zu erwar¬

ben, gelegentlich der Soiree im Hause ihrer Eltern . Rur,
um dich schonend vorzubereiten , bin ich heute abend
hierher gekommen, denn ich weiß , du bist mit deinen
Verwandten morgen dort eingeladen Ich wollte dich
nicht unvorbereitet dort hingehen lassen. Und ich vttle
dich herzlich, sei vernünftig und beherrsche dich! EU«,
weiß natürlich nichts von unseren Beziehungen — dei¬
netwegen verschwieg ich sie ihr . Nimm es n cht tra-
glsch, Fee ; glaube mir , es ist daS Beste für uns beide.
Du wirst es mir noch Dank wissen. Gib mir dein«
Hand zum Abschied.

Die letzten Worte sprach er bewegt , eS vberram ihn
nun doch etwas Weiches. Schmerzliches, als er sie so
zusammengesunken vor sich sitzen sah.

Aber jetzt sprang Felicitas plötzlich mit einem Ruck
ans. Ihr blasses Gesicht war erstarrt in Schmerz und
Pein . Mit einem halb unterdrückten Wehlaut preßte sie
die Hände zusammen und wich von ihm zuruck. Uno
dann streckte sie abwehrend die Hand aus und r,es . außer
sich vor Scham und Zorn : „ , , „

„Geh — geh! Du bist frei ! — Laß mich allein !"
Er trat zu ihr und wollte ihre Hand fassen.
„Fee — um GotteswillenI Beruhige dich. Sei ver-

mtn *S4e zog ihre Hand hastig zurück und lachte schnei-
dend aus in bitterer Qual.

„Rühr ' mich nicht an ! Geh — ich ertrage deinen
Anblick nicht!" stieß ste heiser hervor.

Er stand noch eine Welle unschlüssig. Sie zittert«
am ganzen Körper und vermochte sich kaum auirechtzu
erhalten . Noch einmal wies ste stumm mit hastiger Ab¬
wehr nach der Tür — da ging er langsam hinaus.

Felicitas starrte ihm eine Weile mit irren Blicken
nach. In ihrem Gesicht zeigte sich ein Ausdruck, in dem
fforn, Schmerz, Scham und Verachtung um die Herr¬
schaft stritten . Dann schlug ste die Hände vor das Ant¬
litz und brach in ihrem Sessel zusammen.

(Forlletzuna soiat .)



ren . Seit mehreren Wochen steye man ver von Szorza
vorgeschlagenen Lösung gegenüber , die beiden Par¬
teien gerecht würde . Worauf wartet man noch, diese
Lösung anzunehmen?

Im „G a u l o i s " wird erklärt , die ganze ober-
schlesische Angelegenheit stelle sich in einem bedrohlichem
Lichte dar und die zwischen L o u ch e u r und R a -
1 h e n a u getroffenen Abmachungen könnten , ehe sie
noch geschlossen worden sind , hinfällig werden.

„V i c t o i r e" bedauert die Sachverständigen , die
die oberschlestsche Frage , welche die Zeitung als eine
undankbare Aufgabe bezeichnet , entscheiden sollen.

Die Abrüstung.
Frankreichs Vorbehalte.

Nach einem Telegramm aus Paris erklärte Gene¬
ral W e y g a n d in einem Interview , durch die von
Harding einberufene Konferenz sollen die den Stillen
Ozean betreffenden Fragen gelöst werden und ein all¬
gemeiner Abrüstungsplan aufgestellq werden . Frank¬
reich werde niemals abrüsten , bevor Deutschland nicht
endgültig und tatsächlich entwaffnet sei . Die ehemali¬
gen Feinde Frankreichs seien mehr als je entschlossen,
sich ihre Revanche zu holen , sobald es nur gelungen
sei, die Alliiertenkonttolle abzuschütteln . Man müsse
blind sein , um die militärischen Zeichen nicht zu be-
merken , die jenseits des Rheines Oberhand haben.
Wenn in 1914 zwischen den drei Großmächten , Ame¬
rika , England und Frankreich ein Garantieabkommen
bestanden hätte , wäre der Krieg vielleicht vermieden
worden . Trotz jeden Garantieabkommens aber würde
Frankreich allein den Stoß eines neuen Angriffes aus-
zuhalten haben.

Eine italienische Meinung.
Wie aus Lugano  gemeldet wird , gibt der „Se-

colo " in seiner Besprechung über die Washingtoner Kon¬
ferenz der Meinung Ausdruck , daß diese nur eine
Fortsetzung der Pariser Konferenz  sei,
da nur die - alliierten und assoziierten Mächte an die¬
ser Konferenz teilnehmen könnten . Wir hätten es vor¬
gezogen , so schreibt das Blatt weiter , daß Präsident
Harding etwas Neues geschaffen hätte : eine wirkliche
Friedenskonferenz , denn durch die Annahme des An¬
trages Knor im Senat hätte der Kriegszustand zwi-
scheu Amerika und Deutschla >.l ein Ende genommen.
Da wäre es nicht schwer gewesen , auch Deutschland
zu den Konferenzen zuzulasscn.

Japans Widerstreben.
Die „Chicago Tribüne " meldet aus Washing¬

ton,  es werde erklärt , daß die Abrüstungskonferenz
möglicherweise ohne Ergebnis  ausgehen werde:
aber dann werde Präsident Harding seine Karten offen
aus den Tisch legen und jedermann werde sich darüver
klar sein , an welchem Hindernis die Verhandlungen ge-
scheitert seien . Unter diesen Umständen glaube man,
daß I a p a n sich der Konferenz nicht entziehen könne,
so sehr die Teilnahme diesem auch widerstreben möge.
Die Vereinigten Staaten hätten der japanischen Regie¬
rung eine Mitteilung zugehen lassen , daß es nicht Sache
einer einzeln eingeladenenRegierung sei , dasProgramm
der Konferenz zu bestimmen ; das müsse der Vereini¬
gung der Konferenzteilnehmer selbst überlassen wer¬
den , obwohl ein vorangehender Meinungsaustausch
durchaus angängig sei.

Auch Chile beteiligt sich.
Die „Chicago Tribüne " meldet aus W a s h i n g -

t o n : Der Vertreter der chilenischen Regierung in
Washington hat in einem Interview erklärt , daß Chile
den Konferenzplan des Präsidenten Harding moralisch
zu unterstützen beabsichtig«

Letzte Nacheichten.
Die französische Note.

Berlin,  18 . Juli . In französischen politischen
Kreisen wird die scharfe Wendung gegen das Kabinett
W i r t h , die in der oberschlesischen Note zum Aus¬
druck kam , darauf zurückgeführt , daß Briand das Kabi-
nett Wirth aufgegeben habe , da er nach der Breslauer
Rede des deutschen Reichskanzlers und nach der Rede
Schissers  die Auffassung hätte , daß Dr . Wirth ihm
nicht so folgen werde , wie er glaubte . Die Note hätte
den Zweck gehabt , den Verbiindeten darüber die Augen
zu öffnen , daß Frankreich nicht gewillt sei , die Sache
Polens aufzugeben . Zu der Entsendung einer französi¬
schen Division nach Oberschlesien wird berichtet , daß
Lngland nicht in der Lage fei , Truppen für Oberfchle.
len tret »u bekommen . -

Polnische Entrüstung.
Warschau,  18 . Juli . Die Meldung , daß Frank,

reich und England beschlossen haben , Sachverständige
nach Oberschlesten zu entsenden , wonach die Entschei¬
dung erst im September fallen sollte , hat in Polen
große Entrüstung hervorgerufen . Die polnische Presse
ergeht sich in maßlosen Drohungen und erklärt offen,
die englischen Politiker schienen von dem polnischen Aus-
stand nichts gelernt zu haben.

Die Haltung der Engländer.
B e u t h e n , 18 . Juli . Der Befehlshaber der

britischen Brigade in Oberschlesien , W a l t h o p e, emp¬
fing die Vertreter der Landgemeinden des ihm unter¬
stellten Bezirks und erklärte ihnen , er wolle die frü-
Heren Zustände wiederherstellen und Hebelgriffe von
irgendwelcher Seite mit allen Mitteln unterdrücken . Er
forderte die Gemeindevertreter auf , ihren ganzen Ein«
sluh aufzubieten , damit Unruhen vermieden würden.

Amerikaner in Berlin.
Berlin,  18 . Juli . Heute vormittag empfing

Dr . Rosen  die Vertreter der amerikanischen Zentral-
Handelskammer , die bekanntlich auf einer Studienreise
durch verschiedene europäische Länder begriffen sind u.
seit einigen Tagen in Berlin weilen , um Fühlung mit
deutschen Wirtschaftskreisen zu nehmen . An dem Emp.
sang nahmen der Reichskanzler Dr . Wirth , Dr . R a-
1 y e n a u, Dr . Schiffer  sowie Vertreter des Aus-
wartigen Amtes teil.

, Polnisches.
Berlin,  18 . Juli . Vor einigen Tagen hatte die

deutsche Gesandtschaft in Warschau an die polnische Re¬
gierung Protest erhoben gegen die amtliche und militä¬
rische Bespitzelung der polnischen Gesandtschaft , die aus
einer offenen Verletzung des Rechts der Exterriorialität
beruhe . Die polnische Regierung hat daraufhin binden¬
de Zusagengegeben . Trotzdem sind immer noch nicht die
in Aussicht gestellten Maßnahmen zur Sicherstellung der
Gesandtschaft bemerkbar geworden.

Personenwechsel.
Wien,  18 . Juli . Der deutsche Gesandte in Wien,

Dr . R o s e n b e r g, wird in den nächsten Tagen sein
Amt niederlegen . Er war ein Vertreter der Anschlutz-
beivegung . Als Nachfolger ist der Zentrumsabgeordnete
Pfeiffer,  ein persönlicher Freund des Reichskanz-
lers , ansersehen.

Ans der belgischen Sozialdemokratie.
Brüssel,  18 . Juli . Bei der am Samstag in

C h a l e r o i stattgesundenen Tagung der belgischen So¬
zialdemokratie wurde beschlossen, den sozialistischen Mi¬
nister D e s e st r a i und den Abg . B r ü n e l vor ein
Parteigericht zu laden . Der Redegewandtheit Dese-
strais gelang es , den Parteitag davon zu überzeugen,
daß in der Frage der Besetzung ' des Ruhrgebietes das
Wohl des Vaterlandes den Ausschlag zu geben gehabt
hätte , sodaß der Parteitag den Vorgeladenen sein Ver¬
trauen aussprach.

Vom Völkerbund.
Paris,  18 . Juli . In der Abrüstungskommission

des Völkerbundes erklärte der englische Mrtreler F i»
I h e r , man müßte mit größter Vorsicht zu Werke ge-
jen , solange Deutschland und Rußland nicht dem Völ¬
kerbund angehörten . Man beschloß , um mit dem Stu-
)ium der einschlägigen Fragen zu beginnen , eine Unter-
Immission zu ernennen , welche das Material zu prü-
en habe.

Mobilmachung.
London,  18 . Juli . In Helsingsors sind Nach¬

richten eingetroffen , daß die Sowjetregierung eine all¬
gemeine Mobilmachung angeordnet habe . Diese soll
-ich entweder gegen Litauen , Lettland und Estland rich-
ien, oder aber zur Unterstützung der Kemalisten gegen
die Griechen bestimmt sein.

Kleine Chronik.
Hölz wird abtransportiert . Max H ö l z

wurde in einem geschlossenen Auto aus dem Moabiter
Kriminalgericht in Berlin  abtransportiert . Mit Ge¬
nehmigung der Oberstaatsanwaltschaft wurde der Ver¬
urteilte auf dem Transport von einem seiner Verteidi¬
ger begleitet . Hölz , dessen einer Fuß mit einer eisernen
Kette beschwert war , wurde nach dem Zuchthaus in
Münster  i . W . gebracht.

Bestrafte Attentäter . Die drei Hauptschuldigen
an dem Attentat auf den D -Zug Eisenach —Frankfurt-
Main vom 30 . März d . I . wurden laut „Berliner
Lokalanzeiger " in Erfurt zu je b'Ä Jahren Zuchthaus,
die übrigen Angeklagten zu je 3 bis 4 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Schmitten , 16 . Juli . (Tödlich v : c u n.
glückt . ) An der Einmündung , der Anspach Sch, » Kie-
ner Landstraße stürzte der Schlosser W . Kinkel von hier
so unglücklich vom Rade , daß er noch in de: Rächt sei-
nen schweren Verletzungen erlag.

Ludwigshafen , 16. Juli . (Kulturyists-
rische Funde .» Auf dem Lehmbcrg bei Fell,
b i n g e r t bei einem teilweise bereits 1900 nuige-
deckten kleinen römischen Heiligtum haben mehrere Kreuz-
nacher Herren den Kops und die beiden Hände «inei
Merkuistatue gefunden . Kreuznacher Gymnasiafte « ha¬
ben unter Leitung des Ghmnasiallehrers G e i b unk
in Verbindung mit dem historischen Museum der Pfatj
die vollständige Freilegung und Konservierung des Hei¬
ligtums übernommen . Die Skulpturreste wurden vor
den Findern in dankenswerter Weise dem Historischer
Museum der Pfalz zum Geschenk gemacht . — Be uv
Ausgraben von Blindgängern fand Ziegeleibesitzer Fast
von Rheingönnheim im Gebiet der Ziegelei ein sas
vollständiges erhaltenes frührömisches Seihgesäß auv
Ton und machte dies dem Historischen Museum ‘m
Pfalz zum Geschenk.

Karlsruhe , 15 . Juli . (R a u b m o r d v e » -
such .) In Hinter zarten  wurde ein 22jährige'
Student aus Frciburg hinterrücks angeschossen ; e:
wurde aber glücklicherweise nicht schwer verletzt , u »e
konnte nach Freiburg znrückgeschasst werden . Die Gen-
darmelie konnte zwei etwa 16jährige Burschen ver-
haften , die zugaben , daß sie den Studenten erschießen
und berauben wollten.

— VerhaltungSmatzregeln z u r üietmet-
düng ansteckender Darmerkrankungen
Man besteihige sich peinlicher Sauberkeit der Hände,
nie versäume man nach Verrichtung einer Notdurst die
Hände gründlich zu waschen . Man arbeite in der
Küche und in allen Nahrungsmittelbetrieben (Kauslü-
den rc. » nur mit reinen Fingern , hüte sich am besten,
mit den bloßen Händen Nahrungsmittel anzusasscn.

Man schütze alle Nahrungsmittel vor Fliegen
und vermeide den rohen Genuß solcher Nahrungsmit¬
tel , welche unreif sind und den Darm reizen können,
oder welche infolge Ueberreise oder unsauberer Auf¬
bewahrung den Eindruck beginnender Zersetzung dar-
bieten . Auch ungekochte Salatgemiise sind in der hei-
ßen Zeit nicht ungefährlich . Jedenfalls ist zu beden-
ken, daß durch einfaches Abwaschen unsauber gepflück-
tes oder nachlässig feil gehaltenes Obst und Gemüse
nicht von Keimen befreit wird , welche ihm von den
unreinen Händen anhasten , durch die es vorher gegan¬
gen ist.

Man gebe sich Mühe , die Fliegenplage  ein-
zuschränken ! Dazu dienen altbewährte Methoden der
Hausfrau , Leimstöcke, Flicgenrollen , Bierfallen rc. Noch
besser aber ist es , die Fliegen in ihrer Zahl nicht hoch
kommen zu lassen . Das kann man , wenn man stets
peinlich für Sauberkeit in Haus und Hof sorgt , alle
fäulnissähigen Abfallstoffe , allen Hausmüll und Mist
möalicktt luitdickt auibewabrt und rur rcclitzeitiaen Ab-

zuyr bereit hält . Schwetneställe , Kaninchenzuchten,
Hühnerhaltungen rc. in engen Hinterhöfen der Häusel
oder gar in Kellern und finsteren Gelassen geben den
Fliegen zur Brut und zum Schwarm willkomntene Ge¬
legenheit . Also , wer sich von Fliegen frei halten will,
muß trachten , diese Tierhaltungen abzuschaffen , welche
nur in luftigen Ställen sachgemäß durchgeführt wer'
den können . — Wenn troy aller Vorsichtsmaßregeln
dennoch da und dort eine Darmkrankheit austrijt,
braucht man deshalb nicht den Kopf zu verlieren . IM'
merhin ist es bei dem Ernst der möglichen Krankheit
doch zu verwerfen , wenn der Kranke zunächst mit so'
genannten alten Hausmitteln oder Reklamearzneien am
eigene Faust sein Heil sucht ; zweifellos gewinnt er in
vielen Füllen Zeit und Vorteil , wenn er sich rechtzei'
tig in ärztliche Behandlung begibt , namentlich wenn
er an blutig -schleimigen Durchfällen oder an fieberhafter
Stuhlverhaltuna leidet.

Gelnhausen , 18 . Juli . (Brand st istun 6-'
Fn Wolferborn  brannte das Anwesen des Bü"
germeisters vollständig nieder . Aller Wahrscheinlich ^ !
nach liegt Brandstiftung vor.

Heidelberg , 18 . Juli . (Zum Bürger me»
st e r m o r d .) Bei einer nochmaligen genauen Durch'
Prüfung der^ Wohnung des Eiseubahnschmiedes Sie
fert wurden noch einige bisher vermißte Gegenstände,
im besonderen die Uhren der beiden Bürgermeister , de-
ren Briefschaften und ein Siegelring Werners gesu»'
den . Siefert wurde in seine Wohnung übergeführt , »■
hier wurden ihm die ausgesundenen Gegenstände von
gelegt . Er stellte jedoch den Besitz der Gegenstände in
Abrede und leugnet weiter , die Tat begangen zu ha'ben.

Entsetzliche Blutszenen spielten sich im Gemein'
behaus in der Humboldtstreße in Reinickendorf bei Bel'
lin ab . Dort stürzte sich der Taubstumme Hermann S-
auf seinen Stubengenosscn August Mark und tötete ihn
durch einen Dolchstich . Hierauf brachte er dem Wach'
tcr Heinrich Pöthke mehrere leichte Verletzungen bcr-
SÄließlich stürzte er sich auf eine Insassin des Hauses,
die er durch Stiche am Kopf verletzte . Dann schnitt er
sicl, den Unterleib auf , ergriff eine Axt und spaltete P
selbst den Schädel . Er liegt in hoffnungslosem ZN'
slande im Rcinickendorfer Krankenhaus . ,

Waldbrand . Ein großer Brand vernichtete am
dem L i n d c n e r Gebiet unweit des Bunzlauer Stadt'
sorstes (Schlesien ) 400 Morgen schlagbaren Wald.

F -Ittgzengnngliick . Aus Vlissingen  wir"
gemeldet : Beim Absturz eines Flugzeugs starb der
Führer , ein Deutscher.

Alteisen . Laut einer Meldung des „Journal
aus London , ist das berühmte britische Schlachtschiff
„Dreadnought ", das erste Schiff seiner Gattung , das dc»
mächtigen späteren Schlachtschiffen den typischen Name»
gegeben hat , soeben für 44 000 Pfund Sterling * als
Alteisen  verkamt worden . Es hatte mehr als ei»'
einhalb Millionen Pfund Sterling gekostet.

V Erwirtschaft.
Von der ZoUinte.

Die lange befürchtete und eine außerordentliche be'
tricbstechnische und auch finanzielle Belastung bedew
tende Einführung eines besonderen Zollfahrplm
n e s im Verkehr zwischen dem besetzten  und de>a
unbesetzten Gebiet  wird nun mit dem 20 . I »"
zur Wirklichkeit werden . Es handelt sich um eine Von
fchrist der Besatznngsbehörde , wonach der gesamte Per'
fonenverkehr an den Uebergangsbahnhöfcn der Rheim
zollinie ein längeres Stillager — 20 Minuten — en
hält , um die aus der Sanktionspolitik abgeleitete ZoU'
revifion durchzusühren , die bisher nur in einzelnen Fw'
len gehandhabt wurde . Durch Einarbeitung dieses Zo " '
anfenthaltes tritt eine Reihe von wesentlichen Aender »»'
den im Laus der Schnell - und Personcnzüge ein , dck
teilweise eine Ausgabe der seitherigen , diesen Sommer
endlich wieder günstiger gestalteten Anschlüsse zur FoP
haben . Die Aerrderungen sind derart , daß sowohl vom
amtlichen Taschenfahrplan wie auch von den Aushanl !'
fahrplänen ein Neudruck vorgenommen wird . WünsP
auf Aenderungen des mit vieler Mühe und aufs 0e'
naueste wegen Rettung der Anschlüsse durchgearbeilele»

'Zollfahrplanes müssen zunächst zurückgestellt werdc »-
Aniräge dieser Art bei der Eisenbahn sind völlig nutz'
los . Die betriebliche Lage wird durch diese sortgefttz'
tcn Fahrplanänderungen genügend erschwert , sodaß im
Publikum diesem Umstand Rechnung getragen werde»
sollte . Die ganze Acnderung bedeutet für das Wirt'
fchastliche Leben im besetzten Gebiet eine neue Erschwe'
rung und Belastung . Die Bemühungen von deutscher
Seite , auch der Berliner Aemter , die Einführung dieses
Zollsahrplanes , über dessen Notwendigkeit man getein
ter Meinung sein kann , haben bisher keinen Erfolg 0e'
habt . Die Einführung dieser Aenderung gerade zur»
Beginn der Reisezeit ist doppelt unangenehm , als f'e
gerade der etwas anslebenden Reiselust in das besetzt
Gebiet einen neuen Stoß versetzen wird , da mit dieser
Aenderung sich automatisch Vorstellungen über Ersah'
rungen in Paßprüfung rc. verbinden , wiewohl sie tat'
sächlich haltlos sind

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 19. Juli 1921-

d Kino . Morgen Mittwoch abend kommt der neueste
Harry Pielfilm der Reiter ohne Kopf zur Vorführung
Der Film hat 3 Teile und übertrifft jeden bisher 0e>
zeigten Harry Pielfilm . Jeder Teil ist in sich abgs'
schlossen. Der letzte Teil bringt die Lösung. Moll
versäume nicht sich den Film anzusehen.

— Der Kaninchen- und Geflügelzüchter-Verein
Flörsheim (Alter Verein) veranstaltet am Sonntag , de"
24. und Samstag , den 30., sowie Sonntag , den 31-
Juli ein großes Prerskegeln im Gasthaus „Zum kühle"
Grund " (Martin Bertram ). Näheres wird noch W
kannt gegeben.

— Die Gründungsfeier der Flörsheimer Ruder'
gefellfchaft am Samstag und Sonntag verlief bei ¥ xt>
lichem Wetter aufs Schönste. Eingehender Bericht über
das Fest folgt in nächster Nummer unseres Blattes.
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— Ein Einbruchsdiebstahl wurde in verflossener
"acht in das Gehöft des Herrn Phil . Hart , dahier
unternommen . Gestohlen wurden zwei Fahrräder und
Anderes. Den Dieben ist man auf der Spur.

* Ertrunken . Dem Rhein ist gestern leider wieder¬
um ein Menschenleben zum Opfer gefallen . Beim Baden
in der Nähe des Strandbades ertrank gestern nachmit-
iag die 24 Jahre alte Ehefrau Johanna Kluberg geb.
Merz von Biebrich . Alle Versuche der Hilfeleistung
waren vergebens . Wahrscheinlich ist sie von einem Herz-
Ichlag betroffen worden . Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden . Begleidrt war die Ertrunkene mit
Mtem Badeanzug und blauer Mütze.

Auf eigenartige Weise ist in Eelle ein neun Monate
altes Kind ums Leben gekommen. Die Mutter hatte
°as Kind im Kinderwagen auf dem Fußsteig stehen laf-
en, während sie in einem nahen Geschäft Einkäufe be¬
achte. Durch die Erschütterungen , die ein oorbeifahrender
Lastwagen verursachte , geriet der Kinderwagen auf dein
°twas ' abschüssigen Fußsteig ins Rollen ; er kippte am
vordstein um und das Kind geriet mit dem Kopfe un-
'kr das Hinterrad des Wagens . Es war sofort tot.

— Die gute Heidelbeere ist wieder da — teuer wie
ulles andere , aber man sollte sie deshalb nicht verachten!
^ie Heidelbeere ist von jeher eine der bekanntesten
Volksmedizinen ", deren wirksamer Einfluß auch von

ärztlichen Wissenschaft nicht bestritten wird . „Wo
Heidelbeeren . im Hause sind, bleibt der Arzt fern ", so
Mtet ein altes Volksurteil . Gerade die kleinen all-
Wichen Erkrankungen werden durch den Genuß von
Heidelbeeren geheilt . Obendrein sind sie als Medizin
""Mer noch billig , lassen sich leicht trocknen und ein¬
fachen, und so kann man sie das ganze Jahr über
,verfügbar haben . Bei Mund -, Rachen - und Halskatarrh
Uten Ausspülungen mit Heidelbeersaft die vorzüglichsten
lenste , mit dem Vorteil , daß es nichts schadet, wenn
Un etwas verschluckt. Buch üblen Mundgeruch ver¬
gibt der Saft . Schnupfen wird , wie erst jüngst ein
Lehrter wissenschaftlich feststellte, alsbald beseitigt durch
>Ne Ausspülung der Rase mit verdünntem Saft . Der

Kannte Purpurfarbstoff der Beere dringt in die ent-
Mdeten Häutchen und Gewebe ein . Dadurch entsteht
Uch Zusammenziehung eine Schutzschicht für die dar-
Uter liegenden Gewebe , so daß weitere mechanische
Atzungen von der erkrankten Stelle abgehalten werden

die Heilung sehr schnell oonstatten geht . Auf glei-
?** Ursache beruht auch die Wirkung der getrockneten
Melbeere bei Durchfällen . Jedoch nicht nur die
Schleimhäute versieht der Farbstoff mit seiner schützen-
i 1} Decke, sondern auch jede Hautoberfläche . Prof,
^internitz empflehlt deshalb den Saft auch bei den
^ffchiedensten Flechtenkrankheiten und Hautausschlägen
,r erzielte hierbei stets rasche und dauernde Heilung,

Tatsache , die allgemein bekannt zu werden verdient.
. Es wird immer schöner. Die Erzeuger land¬
schaftlicher Produkte sind in den Ausstand getreten,
K>eit sie Beschicker des Kölner Marktes sind. Gestern
Men nicht nur die Bauern aus dem Vorgebirge , soll¬
en auch die Erzeuger aus dom Bonner Bezirk . Selbst
?le Gemüsezüchter aus der nächsten Umgebung blieben
M Markt fern . Die Produkte sollen waggonweise in
F5 Industriegebiet gesandt werden , wo man nicht die
Uten Strafen zu erwarten habe . Die Kölner sollen
^gehungert werden . Es besteht aber laut „Köln,
^adtanzeiqer " die Möglichkeit , daß die Ausfuhr des
Elises aus dem Landkreise Köln verboten wird.
Mte das Verbot nicht kommen, so soll die Weigerung
f  Eisenbahnorganisationen, größere Mengen Gemüse
, andere Gegenden zu befördern , eintreten . Es wäre
f wünschen, daß der schwere Kampf , den die Bauern
U stadtkölnischen Verbrauchern angesagt haben , nicht
J * Austrag kommt. Heute fahren Vertreter der Ge¬
schäften und der organisierten Verbraucher rn das
Mgebirge , um Einblick in die bäuerlichen Produktions
Äältniffe zu nehmen . Hoffentlich gelingt es den
Uder Vertretern , mit den Bauern zu emer Einigung
v kommen.

. Das lange Warten — in jeder Lebenslage kann
Unötig fein — wird in unserer nervösen , hastigen
M doppelt schwer und unangenehm empfunden . Ver¬
ist und verscheucht wird diese Pein durch lustige,
^erhaltende Lektüre . Sie hilft spielend über Stunden

Erwartung oder unnützen Dahindammerns hin-
»U- — Die Meggendorfer -Blätter eignen sich in erster
^ zur Erheiterung und Verkürzung solcher Stunden.
Iph vielgestaltiger mit jeder Nummer in sich abgeschlos-
Ur Inhalt bieter jedem Leser etwas , das ihn rntereffiert

fesŝ t . — In Wort und Bild , in Ernst und Scherz.
h.,Meim und Prosa bringen sie so viel Verschiedenes,

° sie Jeden in jedem Fall unterhalten und anregen,
u Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter

jederzeit begonnen werden . Bestellungen nimmt
Buchhandlung und jedes Postamt entgegen , eben-

^Uch der Verlag in München , Perusastraße 5. Der
!>, °vnementspreis beträgt vierteljährlich nur Mk 15.60,
v einzelne Nummer kostet Mk . 1.25 (ohne Porto ),
d d seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen
powern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach-
^efert.

Amtliches
SthuillMIHB

verschiedene Wiesenbrände veranlassen mich, die
tz°-Uvhnerschaft , besonders die Eltern darauf hinzu-

l|e«, daß sie für Brandschäden , die durch ihre minder¬

jährige Kinder verursacht werden , haftbar sind. Durch
diese Brände kann die Heuernte auf Jahre hinaus in
Frage gestellt werden , was für die Allgemeinheit bei
dem Futtermangel ein großer Ausfall bedeutet , und
sonstige Schäden herbeigefllhrt werden.

Flörsheim , den 16 . Juli 1921.
Die Polizeiverwaltung:

Lauck, Bürgermeister.

MititiMra.
Am Mittwoch , den 20. ds . Mts . gelangen bei nach-

bezeichneten Kohlenhändler auf Feld 6 der Kohlenkarte
ein Zentner Briketts zum Preise von 16.30 zur Veraus¬
gabung :

Bei Herrn Schleidt Nr . 1—150
Bei Frau Bettmann Nr . 151—250
Bei Herrn Hartmann Nr . 251 —351
Bei Herrn Graulich Nr . 351—551
Bei Herrn Bullmann Rr . 551 —910

Flörsheim , a . M ., den lj8. Juli 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

ManntBiadira.
Zur Behebung von Zweifeln über die Auslegung

des Erlasses des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt
vom 2. November 1920 , betreffend Anwendung der
Wobnungsmangelverordnung vom 23. September 1918
— II. 6. 5774 — wird bemerkt, daß Neubauten den
auf Grund der Wohnungsmangelverordnung 23 . Sep¬
tember 1918 erlassenen Verordnungen seit der Veröffent¬
lichung im deutschen Reichsanzeiger (26. 9. 18) nicht
unterliegen und demgemäß von der Beschlagnahme frei
sind.

Auch die Anordnung über die Festsetzung van Höchst¬
mieten vom 9. Dezember 1919 findet auf die nach dem
1. Januar 1917 ferliggestellten Neubauten keine An¬
wendung . Weitere erhebliche Vergünstigungen für Neu
bauten sind bei den gesetzlichen Vorbereitungen in Aus¬
sicht genommen.

Flörsheim a . M .. den 18. Juli 1921.
Das Wohnungsamt . I . A . : Lauck, Bürgermeister.

MaMMiM
Am Mittwoch , den 20 . Juli , abends 8 Uhr

Elterrrbeieatssitzung
in der neuen Schule . Die Mitglieder werden ersucht,
zu erscheinen, und ist auch die Lehrerschaft hierzu ein-
geladen.

Flörsheim , den 19. Juli 1921.
A. Neuhaus , Vors .. I . Hofmann , Schriftf.

«ftstenftMfe - BkkMllNtzlM.
r ilbf )ffaAd£l)erein\ Die nächste Sprechstunde der
V / Mütterberatungsstellefindet am\ ^ f  öen 20. d. Mts. nach¬
mittags von 3.30 Uhr im St . Josefshaus , Eraben-
straße statt.

Geschäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Noerdlinger , Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

MmtnMi« .
Die Sprechstunden für das Mieteinigungsamt sowie

für die Abteilung Erwerbslosen -Fürsorge des Land¬
kreises Wiesbaden sind bis auf weiteres an den Werk¬
tagen (außer Montag und Mittwoch ) vormittags von
9 bis 12 Uhr.

Das Mieteinigungsamt läßt darauf Hinweisen, daß
von jetzt ab infolge Arbeitsüberlastung die Sprechstunden
genau inne gehalten werden und eine Abfertigung
außerhalb derselben nicht mehr erfolgt . Montags und
Mittwochs bleibt das Büro für den Verkehr des Pub¬
likums geschloffen.

Flörsheim a. M ., den 9. Juli 1921.
Der Bürgern,elfter : Lauck.

KatboMKer Gottesdienst.
Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Josef Vcetz,
Donnerstag 6.30 Uhr Amt m. Segen zum allerh . Herzen Jefn.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Liederkranz . M i t t w o ch Abend punkt 8.45 Uhr

im Taunussälchen Gesangsprobe
Sportverein 8g. Die Trainings -Abende sind folgendermaßen fest¬

gesetzt : Mittwochs Abends 1., 2 ., u . 3 . Mannschaften , Frei
tag Abends 1., 2. Jugend - und Schülermannschaften.

Hum . Musikgesellschast Lyra . Donnerstag Abend 8 Uhr Musik-
stunde bei Gastwirt Adam Becker.

Gesangverein Volkslicderbund . Die Singstunden finden von jetzt
ab bis zu unserem Konzert jeden  Dienstag und Donners¬
tag Abend um 81/2 Uhr statt . Die Sänger werden gebeten,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Vereinigt « Kameraden t !>82. Mittwoch Abend 9 Uhr Vorstands¬
sitzung im Stammlokal . Freitag Abend 8 Uhr Versammlung
daselbst . Es ist Pflicht eines jeden Kameraoen , unbedingt
zu erscheinen.

üekannlmächung.
Donnerstag , den *41, ds . Mts . vorm von

8 bis V4 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hochheim im Frankfurter Hof , Filiale gehoben.

Die Mlialleitung.
Franz Breckheimer.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Hochzeit in so reichem

Maße zuteil gewordenen Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten sagen wir hiermit

aufrichtigsten Dank.
Josef Vogel und Frau,

Emma , geb . Hoffmann.
Flörsheim , den 17. Juli 1921.

SAm
Deutscher Cognac und Verschnitt,

7 « Rum , Arrac u. Likör , sow . Ansetz-
"  branntwein , Pfefferminz , Kümmel,

Magenbitter rc . in Originalflnsch.
u . im Ausschank , empfiehlt zu den

billigsten Tagespreisen
Anton Flesch — 41 Eisenbahnstraße 41.

Mslngoia -Hlcbtrplele Zängerbeim

Mittwoch Abend 8.30 Uhr
Die größt « Attraktion

der Gegenwart.

Drr Reiter ohne Kopf
3 Teile

Der neueste Harry Plelfilm
Hauptrolle : Harry Piel

1. Teil

Die mtsMt
Abenteuerdrama in 6
Riesenakten 2600 Mir.

Um Ohnmachtsanfällen vor¬
zubeugen bitten wir feste

Nerven mit zu bringen.

Direktion : P . I . Duchmann

I ZchSstpsneru Srenn-. Streu- und ?serwecken
vorzllgl . geeignet , in Ballen gepreßt , gibt m .

fuhrenweise preiswert ab

ßellulosefabrik Okriftel a. IU. 1
Vmmhbbe

Heinrich Weis Mainz
-HEIDELBERGERFASSGASSE 8-

Werkstätten für moderne Wohnungs -Einrichtungen
Ständiges Lager in eleganten

SCHLAFZIMMERN in allen Holzarten
SPEISEZIMMERN schwerste Ausführung
HERRENZIMMERN in allen Preislagen
KÜCHENEINRICHTUNGEN in echt Pitch,

Kiefern natur lasiert.

Spezialwerkstätte für elegante Lederklubmöbel
Diwans , Chaiselonques , Matratzen in allen Füllungen

WOLLMATRATZEN mit Ia DRELL Ji  350 .-
Versand wird übernommen . — Anerkannt beste Bezugsquelle für Brautleute.

Eine goldne

Brmband-Uftr
mit Armband vom Sänger¬
heim bis Poststr . verloren.
Abzugeben , da Andenken,
gegen gute Belohnung im
Verlag der Zeitung.

MNS-
tllgS-
kllrten

hübsche Neuheiten
empfiehlt

HeiM DrmbM
Telefon 59.



Liebe erweürt Liebe
Original -Roman von H . Court !,s -MEer . ^

M . Fortsetzung. (Rachdrnck verboten.)
„Wie ich mich schäme, daß ich diesen Mann geliebt

habe — wie ich ihn verachte!" stieß sie zwischen den Zäh¬
nen hervor. ^ . _ „ 4

Sie krallte die Hände in das Polster der Sessel¬
lehne und ein qualvolles, trockenes Schluchzen erschüt-
tene ihre Gestalt. .

„Wer löscht die Schmach, die er mir angetan hat!"
ries sie verzweifelt. „ „ .. .

Da trat Hans Ritter, unfähig, sich langer zunickzu-
halten, aus seinem Versteck hervor und stellte sich an
ihre Seite. .

„Ich — wenn Sie es wünschen, mein gnädiges Frau¬
lein," sagte er fest und ruhig, obwohl die Erregung in
ihm tobte. . u „

Sie zuckte erschrocken zusammen und blickte voll
Scham und Entsetzen zu ihm auf.

„Zie — Sie hier?! — Was wollen Sie hier?" stam-
melte ste fassungslos.

Er blickte voll warmer Teilnahme in «hr zuckendes
Gesicht, blieb aber ganz ruhig und beherrscht.

„Ich war ungewollt Zeuge Ihrer Unterredung mit
Leutnant Forst, mein gnädiges Fräulein . Ich konnte
nicht aus teuer Fensternische entweichen, ohne von Ih¬
nen gesehen zu werden. Ihr Geheimnis wäre aus ewig
in meiner Brust verschlossen gewesen, ich hätte mich nach
Ihnen unbemerkt entfernt. Aber da vernahm ich Ihren
Ausruf, und da hielt es mich nicht länger. Und da bin
ich nun, um Sie zu fragen: Wollen Sie meine Frau
werden?. Wollen Sie jetzt an meinem Arm zur Ge¬
sellschaft zurückkehren— als meine Braut ? Wollen Sie
mit Ihrer Verlobung der des Leutnants Forst zuvor-
fomuten? Ich meine— das mühte Ihnen nach dieser
Kränkung— nach dieser beispiellosen Kränkung eine klei¬
ne Genugtuung bereiten!"

Sie richtete sich langsam halb empor, die Augen in
saksunasiokem Staunen aut ibu aenckitct.

Achtung! Achtung!

JkMNWIliie Mit!
Das Herstellungs - und Vertriebsrecht des patentamtlich ge-
schützten' llberaus praktischen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen

MmneiMmfes 3M
mit Schreibtisch (D. N G. M .) (D N P . fl.)

geschlossen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche ist 90 mal 62 Ctm.

Der Dokumentenschrank„Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumen der Flörshcimer Zeitung (H.
Dreisbach, Karthäuserstr . 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker , Gewerbetreibende und solche die
ihre Paviere im Vertikow oder Kommode aufbcwahren,

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 60C— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850.—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitztZchmAnt.Staub.Manheim

Schreinermeister Taunusstr . 13

I». staubfreies Fussbodenöl hellgelb, eohtes holl . Leinöl roh und gckoch
Terpentinöl rein und Slccatll , sowie alle Lacke und Farbwaren trocken

und strichlähig in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch , Flörsheim a. /*\ .
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Bläffer
sind dös scfjönsfe farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nummern MP15.60
beim Postamt ^oder vom Verlag.
Die einzelne Nummer kostet M. 1.25.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband, der 5 Nummern enthalt und bei
jeder Buchhandlung nur Mark2.—kostet. Gegen
weitere 80 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen

„Wie denn — wie ist mir denn — mein Gott, bin
ich denn von Sinnen ? Sie wollten — nach dem, was
Sie gehört haben — Sie wollten? —"

„In aller Form in diesem Augenblick um Ihre
Hand anhalten — ja," sagte er, ohne daß ein Zug sei¬
nes Gesichts sich verändert hätte.

Sie erhob sich vollends und sah ihn mit brennen¬
den Augen an.

„Warum? Warum wollen Sie das tun — für mich,
die ich Fhnen fast fremd bin? Was bin ich Ihnen ?"

„Nichts, als ein wehrloses Weib, das ein Bube in
seinen heiligsten Gefühlen gekränkt hat!"

„Und deshalb — deshalb allein bieten Sie mir
Ihre Hand? Sie , der, wie ich weiß, zu den begehrtesten
Partien dieser Stadt gehört? Sie . der unter den Besten
zu wählen — der die Hand nach jeder anderen nur aus-
zustrecken braucht?" stammelte sie ungläubig, ganz be-
nommen.

„Ich strecke meine Hand nur nach Ihnen aus — ge¬
rade nach Fhnen."

Sie stützte sich schwer auf ihren Sessel, weil ihre
Knie zitterten. „

„Und warum? Nur weil es Ihrem ritterlichen Em¬
pfinden zuwiderläuft, daß ein anderer mich beschimpfte?"

Seine Augen blitzten tvie blanker Stahl , sonst merk¬
te man ihm keinerlei Erregung an, trotzdem er wußte,
daß er jetzt im Lcbcnsspiel alles aus eine Karte setzte.

„Vielleicht auch, weil mich die Tapferkeit Ihres We¬
sens, die Tiefe Ihres Empfindens und die Opserfreu-
digkeit Ihrer Liebe für Sie einnahmen."

Sie schüttelte verwirrt und verständnislos den Kopf.
„Die Opferfrendigkeit einer Liebe, die einem ande¬

ren galt? Sie waren doch Zeuge einer Unterredung—
haben gehört, wie ich mich an diesen anderen klammer¬
te — chie ich mich-demttligte, weil ich ihn nicht verstand,
daß er mich los sein wollte! Haben Sie nicht gehört,
wie deutlich er werden mußt», ehe ich begriff? Wie ich
— ach— Sic wissen nicht, wie es jetzt in mir aussieht!
Aber ich liebte diesen Menschen— ia — ieb liebe ihn

vielleicht noch— ich weist ja nicht, was tcö jetzt empfw-
de — es ist alles wie zerrissen in mir . Und trotzdew
wollten Sie mir Ihre Hand bieten? O mein Herr
Sie sollten nicht so leichtsinnig sein! Wenn ich ste nun
annähme — Ihre Hand — um mich zu rächen für dies
Schmatz? Wenn ich jetzt Ihre Stimmung nützte?" rie,
sie voll Bitterkeit und Erregung.

„Ich wünsche, daß Sie es tun — eS ist mir Ernst
damit." sagte er ruhig.

Sie vergaß einen Augenblick ihr Leid, im grenzen¬
losen Staunen über diesen Mann, der ste bisbet wenig
beachtet hatte. Mit großen Augen sah sie in sein mar¬
kiges, ehernes Gesicht.

„Was sind Sie für ein Mensch? Man hat mir ge¬
sagt, Sie seien ein kühner, unbeugsamer und nüchterner
Mann mit vielen praktischen Tugenden— man hat mir
gesagt, daß —doch einerlei — ich habe Sie jedenfalls
auch stets nur kühl, beherrscht und unempfindlich gese¬
hen. Aus solchem Stoff sind doch nicht Phantasten ge¬
macht! Was sind Sie denn für ein Mensch, daß Sn
einem Mädchen, an dem Sie bis heute kalt und srerw
vorübergingen, ohne es zu beachten, solch ein großes
Opfer bringen wollen?"

Er sah, wie die Erregung in ihr bebte, wie sei"
Verhalten Sie von dem ersten herbsten Schmerz ab-
lenkte. Auch jetzt, in dem vollsten Sturm ihres EM'
psindens blieb sie noch die anmutige, elegante Welt¬
dame. Und nie war sie ihm schöner, vornehmer erschie¬
nen, als in dieser demütigen Lage — nie war ihm ew
Mädchen begehrenswerter erschienen, als dieses, von
einem Gewissenlosen verlassene Mädchen.

(Fortsetzung folgt.)
*

Nordischer Humor.  Der Kriegsgewinnler
Johnson hat sich vom ersten Architekten der Stadt ein
prächtiges Mausoleum bauen lassen, worin er dermal
einst zur letzten Ruhe gebettet werden möchte. Er be¬
sichtigt es und fragt: „Fehlt auch wirklich nichts mehr?
— ..Rur die Leiche." versetzte der Baumeister.

AsIIenZie
eine Versicherungabschl. gl . welche
Art , suche Wohnungstausch , Ver¬
mittelung in An- und Verkäufen
in Geld- Ehe- Auskunftangelegen¬
heiten,so erhaltenSiestrengdriskret

kostenlos
vorher genaue Auskunft und es
bleiben Ihnen unentgeltliche Aus¬
gaben und Ärger später erspart.
Schreiben Sie Adresse und Wunsch
nebst Beifügung des Rückportos
noch heute der Geschäftsstelledies.
Ztg . zwecks Weiterbeförderung u.

Nr . 100

Ich kaute
Lumpen, Papier,

Maschen ,Alteisen und
alle Metalle

sowie Hafenselle
zuhöchstenTagespreisen.Aus
Wunsch wirds stets abgeholt.

Eg . Mohr 2.,
tlntermarnstwße 39.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechnungsbiicber

= ====== = Eröffnung laufender Rechnungen . = == = =

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere*

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

CifilA  gegen monatliche
VJCfill Rückzahlung verleiht
R . Calderarow,  Hamburg 5
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Empfehle als Spezialität:

Wterlsse Spretzmattzinen
(Grammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprechmaschine gibt mit einer Naturtrene
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und instrumental-solistische Vorträge
wieder, daß Jeder staunt, der das zum ersten-
male hört. Für Interessenten gern Vor¬
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft. Mir bekannten Per¬
sonen liefere auch Apparate auf Teilzahlung

Hch. Dreisbach
Kartäuserstraße6 — Telefon 59.
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Lacke und Oelfarb^
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Lein^

!>l

Fußbodenot , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-
Mineralfarben , Chemische Buntsarben

Farvenhaus Schmi tt,
Das

ZWrierte Alit
NMe Nummerä 75W

in der Buchhandlung

Heinrich DreisbM
Karthäuserstratze 6.
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